
und „Jlluſtriertes Anterhaltungsblatt“.

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mitk dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

Bezugspreis? Monatlich für Abholer
1,25 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,35 in den Landorten
1,40 M., durch die Poſt 1,5 M. m Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erliſcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Sezugspreiſes. d

g, Bad Schmiedeberg und Umgegend

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
Reklamezeile 40 Pſg., Auskunſtsgebühr 50 Pfg. Für Aufno h me von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen. SBeilagengebühr: 10, Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 39 Dienstag, den 31. März 1931 33. Jahrg
Durch Runderläß des Herrn Miniſters des Innern

vom 4. 3. 1931 iſt die Liſtenauslegung für einPolksbegehren Landiagscuföſung

vom 8. 4. bis 21 4. 1931 zugelaſſen.
Eintragungsberechtigte, die während der Eintragungs

friſt ihren Wohnſitz verlegen, oder während dieſer Friſt ſich
aus zwingenden Gründen außerhalb des Stadtbezirks
Kemberg aufhalten werden, erhalten auf Antrag einen Ein
tragungsſchein. Anträge ſind in der Stadtſchreiberei zu
ſtellen. Die Ausſtellung von Eintragungsſcheinen iſt nur
bis zum 7. 4 zuläſſig-

Kemberg, den 26. März 1931

38) Der Magiſtrat
Der 13. Oktober, der Tag, den der Reichstag für

ſeinen Wiederzuſammentritt feſtgeſetzt hat, bekam ſchon
einmal in der Lebensgeſchichte dieſes Parlaments Be
deutung. Der SeptemberReichstag trat zu ſeiner erſten
Tagung am 13. Oktober vorigen Jahres zuſammen, da
mals, als drei und vierfache Schutzmannsketten die
Bannmeile um den Reichstag abſperrten, die randalie
rende Demonſtranten zurückdrängen mußten, damals,
als auf der Berliner Hauptgeſchäſtsſtraße ein Dutzend
Schaufenſter zerſchlagen wurden. Jn dem halben Jahr
ſeit jenem 13. Oktober hat ſich viel in Deutſchland ge
ändert, und der Jahrestag jenes ſtürmiſchen Parla
mentszuſammentritts wird den Beweis liefern können,
ob die Stabiliſterungsepoche, die von dem Kabinett
Brüning nach den Septemberwahlen eingeleitet wor
den iſt, andauert. Dieſer parlamentsloſe Sommer wird
kein Sommer ohne Politik ſein. Zunächſt freilich wer
den die Miniſter und auch die führenden Parlamenta-
rier, die ja bei den Beratungen in der Parlaments
pauſe mit hinzugezogen werden dürften, ihren Oſter
urlaub antreten können. Die Kabinettsberatungen, die
Reichsratsſitzung, die nach der Vertagung des Parla
ments noch ſtattfanden, hatten eigentlich mehr formale
Bedeutung. Der politiſche Oſterurlaub begann tatſäch-
lich mit dem Auseinandergehen des Reichstags.

Nach der Rückkehr der Miniſter aus dieſem Oſter
urlaub wird aber an die Aufarbeitung des politiſchen
Sommerprogramms herangegangen werden müſſen, das
ziemlich umfangreich ſein wird. Die Maßnahmen, die
von den Jnnenminiſtern der Länder mit dem Reichs
innenminiſter zur Bekämpfung politiſcher Ausſchret
tungen vorgeſchlagen worden ſind, haben in der
neuen Notverordnung des Reichspräſtdenten bereits
ihren Niederſchlag gefunden. Jn der Jnnen
politik wird den Hauptkomplex dieſes Sommer-
programms die Neuordnung der Arbeitsloſenverſitche
rung bilden müſſen, über die nun ſchon ſeit einigen Wo
chen ein Sachverſtändigenausſchuß berät. Man hat
Verhandlungen mit den Städten geführt, die ja durch
die Entwicklung des Arbeitsloſenprobleins beſonders be
laſtet ſind, und man wird die Schlußfolgerung aus die
ſen Beratungen im Lauſe des Sommers zu ziehen
haben, damit ſchon vor dem Beginn der verſtärkten
Arbeitsloſigkeit vorbeugende Maßnahmen getroffen
werden können.

Selbſtverſtändlich wird die Entſcheidung über dieſe
Frage zuſammenhängen mit der allgemeinen Entwick
lung der wirtſchaftlichen Konjunktur. Das Kabinett
hat durch die Uebernahme der Bürgſchaften für die
neuen Ruſſenaufträge, durch Maßnahmen zur Steige-
rung des Exports, durch das Arbeitsbeſchaffungspro
grämm, das die großen Reichsbetriebe, wie Eiſenbahn
und Poſt, durchführen werden, verſucht, der Arbeitslo-
ſigkeit energiſch zu Leibe zu gehen. Die Pläne, eine
Arbeitszeitverkürzung und damit eine ſtärkere Einſtel-
lung von Arbeitsloſen zu ermöglichen, werden nun
ebenfalls ſpruchreif werden. Von der Durchführung die
ſes ganzen Programms wird auch die Entwicklung der
Steuereingänge abhängen, da ja, ſobald die Arbeitslo
ſigkeit ſinkt, ſobald die Amſätze ſteigen, automatiſch zu
nächſt die Umſatz- und die Lohnſteuer höhere Erträge
liefern. Auf Grund der Erfahrungen, die man im
Frühjahr mit dieſer finanziellen Entwicklung macht,
wird man ſich dann im Laufe des Jahres darüber klas
werden können, welche Schritte zur Sicherung der Fi
nanzpolitik zu tun ſind. Auf dieſem Wege liegt in er
ſter Linie die vom Reichstag erteilte Ermächtigung zu
Sparmaßnahmen, die ſich allerdings nur auf Fonds, auf
Bauvorhaben uſw. erſtreckt

Infolgedeſſen wird je nach der Entwicklung der
Konjunktur und der Rückwirkung der Steuereingänge
auch das zweite Mittel in Betracht gezogen werden
müſſen. der Einariff in die Ausgabeverhältniſſe durch

Notverordnungen, die an die Stelle von Geſetzen treten
könnten. Man hatte in den letzten Tagen der Reichs
tagsſeſſion viel von der Möglichkeit einer Sommerta
gung geſprochen Je nach den Maßnahmen, die das Ka
binett auf dem Gebiet der Arbeitsloſenverſicherung und
dem Gebiet der Finanzen treffen muß, wird eine ſolche
Sommertagung mehr oder weniger wahrſcheinlich
werden.

Neben dieſem Komplex innerpolitiſcher Reform-
maßnahmen wird aber die Hauptarbeit der Regierung
während des Sommers auf außenpolitiſchem Gebiet lie
gen. Schon jetzt laufen die Vorbereitungen für die große
Abrüſtungskonferenz. Anfang Mai wird der Völker
bundsrat zuſammentreten, der die Vorbereitungsarbei
ten weiterführen ſoll, gleichzeitig wird das Paneuropa
Komitee tagen. Durch den Abſchluß des deutſchöſter
reichiſchen Zollvorvertrages iſt auch bis zum Beginn der
Genfer Tagungen Bewegung in die internationale Di
plomatie hineingekommen.

Dr. Hermes auf der Getreidekonferenz
Der deutſche Standpunkt.

Rom, 29. März.
Reichsminiſter a. Dr. Hermes faßte in einer Rede in

der Vollſitzung der internationalen Getreidekonferenz den
Standpunkt der deutſchen Abordnung zuſammen und er
klärte u. a.

Als charakteriſtiſches Merkmal der Kriſe müßten die
Ueberproduktion im Verhältnis zum gegenwärtigen Bedarf,
Die ſteigenden Lagerbeſtände und die ungenügende Preis
bildung bezeichnet werden. An dem Beiſpiel Deutſchlands
erläuterte Herines, daß die Weizenfrage kein iſoltertes Pro
blem darftelle. Der Roggen ſpiele in Deutſchland angeſichts
er weiten Verbreitung leichter Böden eine ungleich größere
Rolle. Jhm folge der Hafer

Wenn in ſärnklichen Ausführungen auf der Konferenz
Die Auffaſſung zum Ausdruck gekommen ſei, als ob die

äiſchen Länder auf die Dauer ihren Gekreidebau
t nicht gufrechterhalten, ſondern ihn den billiger
renden Ueberſeeſtaaten überlaſſen ſollten, ſo bedeute

das eine Verken nung der Läge der europäiſchen Staaten.
Die Länder würden gezwungen ſein, dafür anderes zu
produgzieren.

Sie müßten ſich alſo in ſtärkerem Maße der tieriſchen
Produktion Und Spezialkulturen zuwenden. Dies würde
bedeuten, daß Deutſchland nicht nur ſchnell ſeinen Geſamt
bedarf aus eigener Erzeugung decken könnte, ſondern er
hebliche Mengen auf den Weltgetreidemarkt bringen würde.
Die Erhaltung der Landwirtſchaft für die ropatſchen Stag
ten mit ſtarker Jnduſtrieentwicklung ſei eine Quelle der
ſtändigen phyſiſchen Regeneration der ſtädtiſchen Bevsl
kerung.

Zum Schluß betonte Miniſter Hermes, daß Deutſch
land bereit ſei, an einer praktiſchen Löſung der von den
Donauſtaaten vorgeſchlagenen Präferenzfrage mitzuarbei
ten, unter der Vorausſeßung, daß die Regelung der Prä
ferenzen in Uebereinſtimmung mit denjenigen Ländern er
folge, mit denen Handelsverträge auf der Grundlage der
Meiſtbegünſtigung beſtänden. In dieſem Zuſammenhang
unterſtützte Hermes den Wunſch des rumäniſchen Handels
miniſters auf Konkretiſterung der Auffaſſungen der Ueber
ſeeſtaaten.

Gegen politiſche Ausſchreitungen

Die neue Notverordnung des Reichspräſidenten.
Jm Anſchluß an die Konferenz der Innenminiſter der

größeren deutſchen Länder beim Reichsinnenminiſter Dr.
Wirth, die den Zweck hatte, Maßnahmen gegen die immer
mehr zunehmende politiſche Verhetzüng zu treffen, iſt eine
vom Reichspräſidenten unterzeichnete Und vom Reichskanz
ler Dr. Brüning und dem Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
gegengezeichnete Notverordnung zur Bekämpfung politiſcher
Ausſchreitungen erlaſſen worden. Der Reichstag hat vor
kürzer Zeit das neue Geſetz gegen den Beſitz von Hieb und
Stichwaffen verabſchiedet.

Zweck der Verordnung.
Die neue Nokverordnung ſoll dazu dienen, die erforder

lichen Aenderungen im Vereins- und Verſammlungsrecht
vorzunehmen, das den heutigen Zuſtänden im politiſchen
Tageskampf nicht mehr entſpricht. Man war ſich in zuſtän
digen Kreiſen darüber klar, daß im Intereſſe der inneren
Befriedung und auch des außerdeutſchen Anſehens etwas
getan werden mußte, um die in der letzten Zeit vorgekom
menen für das deutſche Volk beſchämenden Gewalttaten zu
verhindern. Aus allen ſtaatserhaltenden Kreiſen war man
an den Reichspräſidenten von Hindenbürg und auch an den
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth herangetreten, damit in die
ſer Hinſicht etwas geſchehe. Deshalb iſt die Notverordnung
erlaſſen worden, von der der Reichsinnenminiſter die Län
der Regierungen durch ein Rundtelegramm in Kenntnis ge
ſetzt hatte, nachdem er die neuerlich bei ihm verſammelken
Miniſter im weſentlichen über deren Jnhalt unterrichtet
hatte und dieſe ihr volles Einverſtändnis zu den getroffenen
Beſtimmungen gaben.

Kulturpolttiſcher Friede.
Den Termin für den Erläß der neuen Notverordnung

hat man mit Abſicht für den jetzigen Feitpunkt gewählt, um

die das chriſtliche Empfinden verletzenden kommuniſtiſchen
Oſterkundgebungen und fahrken noch wirkſam verhindern
zu können. Man will durch dieſe „Oſterbotſchaft“ erreichen,
den kulkurpolitiſchen Frieden des deutſchen Volkes ſicherzu
ſtellen. Die Notverordnung ſoll nicht dazu dienen, eine Ein
ſchränkung der Gewiſſensfreiheit zu bringen, ſondern jeder
ſoll tn Deutſchland die Möglichkeit haben, ſein religiöſes
Empfinden zu zeigen, ſie ſoll vielmehr eine Beſchimpfung
und Verächtlichmachung der Religion verhindern. Wenn
die Beſtimmungen alſo einen ſtark erweiterten Schutz für
die beſtehenden Religionen und auch Religionsgeſellſchaften
bieten, ſo wird ſich das Reichsinnenminiſterium andererſeits
noch heute an die Spitzenorganiſationen der Kirchenorgani
ſationen wenden, damit dieſe von ſich aus die Reichsbehör
den unterſtützen und an ihr nachgeordneten Jnſtanzen An
weiſung geben, fortan auch Ausfälle gegen Diſſidenten zu
unterlaſſen und deren Weltanſchauung zu achten

Eingriff in die Verſammlungsfreiheit.
Die Nokverordnung zerfällt in drei Abſchnitte, deren

erſter darüber iſt man ſich auch in Regierungskreiſen
klar ein weſenklicher Eingriff in die Verſammlungsfrei
heit bedeutet. Alle Verſammlungen und Aufzüge unker
freiem Himmel müſſen ſpäteſtens 24 Stunden vorher unker
Bezeichnung des Hrkes, der Jeit und des Verſammlungsge
genſtandes bei der entſprechenden Polizeibehörde angemeldet
werden, die dieſelben verbieten kann, wenn allein befürchtet
werden mußz, daß in dieſen Verſammlungen zum Ungehor
ſam gegen Geſetze, gegen rechtsgültige Verordnungen oder
Anordnungen der verfaäſſungsmäßigen Regierung gehetzt
nd deren Einrichtungen oder Vertreter böswillig verächt-
lich gemacht werden ſollen, ebenſo wenn Religionsgeſell
ſchaften beſchimpft werden oder in ſonſtiger Weiſe die öffent
liche Sicherheit und Ordnung in Gefahr ſteht.

Sehr wichkige Beſtimmungen krifft der S 4.
Er wendet ſich gegen die in letzter Zeit immer mehr zu
nehmende Unſitte der Veranſtaltung von politiſchen Fährten
auf Laſtwagen, die mit aufreizenden Jnſchriften und Plaka
ten verſehen ſind.

Es hat ſich gezeigk, daß gerade im Anſchluß an ſolche
a der größte Teil der zwiſchen Anhängern der radika
len Organiſgtionen vorgekommenen Zuſammenſtköße ſtatt
gefunden hat. Für die Teilnahme an ſolchen Fahrten iſt
ebenfalls Gefängnisſtrafe vorgeſehen, die bis zu drei Mona
ten gehen kann, daneben kann auf Geldſtrafe erkannt wer
den, und dem Beſitzer des Laſtwagens die Zulaſſung bis
auf die Dauer eines Jahres entzogen werden. Ebenfalls
eine t Beſtrafung für das Mitführen von Schußwaffen
und eine Bedrohung anderer mit Waffen wird in der neuen
Notverordnung feſtgeſetzt, und zwar bemißt der 8 5 das
Strafmaß auf Gefängnis nicht unter ſechs Monaten, ſoweit
nicht durch andere Geſetze noch verſchärfte Strafbeſtimmun-
gen getroffen werden.

Abzeichen und Aniform.
Von beſonderer Bedeutung ſind dann noch die g8 6 bis

9, nach denen für politiſche Vereinigungen das Tragen ein
heitlicher Kleidung oder Abzeichen verboken werden kann.
Das Verbot kann ſich auf das Tragen bei beſtimmten Ge
legenheiten beſchränken, wer eine verbotene Kleidung oder
ein verbokenes Abzeichen krägt, wird mit Gefängnis nicht
unker einem Monat, wenn mildernde Umſtände vorliegen,
mik Geldſtrafe beſtraft.

Druckſchriften und Plakate.
Abſatz 2 der Verordnung wendet ſich gegen das immer

zunehmende Unweſen in der Verwendung von Flugblättern
und Druckſchriften, Plakate dürfen ſich in Zukunft nur auf
öffentliche Ankündigung ſachlicher Angaben beſchränken.
Man will aufräumen mit der Unſitte, daß Plakate in größe
rer Aufmachung hetzeriſchen Jnhalts die Säulen an den
Straßen zieren.

Wer Plakate und Flugblätter politiſchen Jnhalts an
oder auf öffentlichen Wegen, Straßen oder Plätzen anſchlägt,
ausſtellt, verbreitet oder ſonſt der Oeffentlichkeit zugänglich
macht, die nicht mindeſtens vierundzwanzig Stunden vorher
der zuſtändigen Behörde zur Kenntnisnahme vorgelegt wor
den ſind, wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit
Geldſtrafe beſtraft. Druckſchriften, in denen eine Kundge
bung verbotener Art enthalten iſt, die alſo Beſchimpfungen
der Geſetze und der Regierung enthalten, können polizeilich
beſchlagnahmt und eingezogen werden.

Der Strafvollzug.
Zur Aburteilung der in dieſer Verordnung mit Strafe

bedrohten Handlungen iſt das Verfahren nach 8 212 der
Strafprozeßordnung auch dann zuläſſig, wenn der Beſchul
digte ſich weder freiwillig ſtellt noch infolge einer vorläufigen
Feſtnahme dem Gericht vorgeführt wird.

Die zur Durchführung dieſer Verordnung erforderlichen
Maßnahmen krifft der Reichsminiſter des Innern. Die in
Arkikel 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung genannken Grund
rechte werden für die Geltungsdauer dieſer Verordnung in
dem zu ihrer Durchführung erforderlichen Umfange außer
Kraft geſetzt.



Die Reichsregierung will mit dieſen, teilweiſe drakonf
ſchen Maßnahmen, den politiſchen Kampf wieder in die
Bahn der geiſtigen, nicht der handgreiflichen, Auseinander

ſetzung bringen. 9
Reichsehrenmal kommt nach Berka.

aber auch ein Denkmal am Rhein.
Berlin, 29. März.

Das Reichskabinett befaßte ſich in ſeiner letzten Sitzung
vor den Oſterferien u. a. mit der Frage des Reichsehren-
mals. Es wurde beſchloſſen, daß das Reichsehrenmal in
Berka in Thüringen errichtet werden ſoll. Im übrigen be
ſchäftigte ſich das Kabinett nur mit kleineren Vorlagen

Zu gleicher Zeit hat es die Errichtung eines „Ehren-
mals für Einheit und Freiheit“ am Rhein ins Auge gefaßt
und ſich vorbehalten, hierüber in abſehbarer Zeit eine end
gültige Entſcheidung zu treffen. Das Reichsehrenmal wird
hiernach inmitten Deutſchlands ſeine Stätte finden, und
der Rhein, der mit beachtlichen Gründen gleichfalls als Platz
des Reichsehrenmals vorgeſchlagen worden war, ein Ehren
mal erhalten, das ſeiner Bedeutung in dem Kampfe um
deutſche Einheit und Freiheit entſpricht.

Völkerbund und Jollunion.
Was Genf zu dem Abkommen ſagtk.

Genf, 29. März.
In leitenden Kreiſen des Völkerbundes wird der Ab

ſchluß einer deutſchöſterreichiſchen Zollunion entgegen der
ufnahme in der franzöſiſchen und engliſchen Oeffentlichkeit

mit großer Ruhe beurteilt. Es herrſcht übereinſtimmend
die Auf e W nach dem offenbaren Zuſammen
bruch der langjährigen Verſuche des Völkerbundes, zu einer
allgemeinen wirtſchaftlichen Verſtändigung der europäiſchen
Staaten und Senkung der europäiſchen Zolltarife zu gelan
gen, das deutſch öſterreichiſche Abkommen ein bedeutungs
voller Schritt in der vom Europa Ausſchuß und insbeſon
dere vom Präſidenten Briand mit großem Nachdruck
empfohlenen direkten Verſtändigung und regionalen Ab
machungen zwiſchen den einzelnen Staaten iſt.

Nach Prüfung der Lage iſt man zu der Auffaſſung ge
kommen. daß für eine politiſche Behandlung des deukſch
öſterreichiſchen Abkommens vor dem Völkerbundsrat keine
rechklichen Handhaben vorliegen. Es wird hierbei darauf
hingewieſen daß der Völkerbundsrat ſich bereits mehrfach
uneingeſchränkt auf den Standpunkt geſtellt hat, daß eine
Einmiſchung des Völkerbundsrakes in die der unmittelbaren
Souveränikät der einzelnen Staaken unkerliegenden Ange
legenheiten nicht zuläſſig ſei und nur dort erfolgen dürfke,
wo der Völkerbundspakt ausdrücklich die Souveränität der
Staaten einſchränkt. Dieſes gilt jedoch zweifellos nicht für
den Fall von Abmachungen rein wirtſchaftlicher Ark, wie die
des deutſchöſterreichiſchen Abkommens.

Dieſer Standpunkt iſt wiederholt in den Verhandlun
gen des Völkerbundsrates über die Minderheitenfragen
grundſätzlich zum Ausdruck gekommen, und gilt als eine
e Theſe des Völkerbundsrechtes. nter dieſen
mſtänden hält man es hier undenkbar, daß der Völker

bundsrat eine Behandlung des deutſchöſterreichiſchen Ab
kommens nach allgemein politiſchen Geſichtspunkten vor

nehmen kann. Damit die Frage überhaupt auf die Tages
ordnung der Maitagung des ölkerbundsrates gelangt, be
darf es eines begründeten Antrages einer Regierung, der
auf Beſtimmungen des Völkerbundsrates oder eines inter
nationalen Abkommens aufgebaut ſein muß, in dem aus
drücklich die Zuſtändigkeit des Völkerbundsrates feſtgeſtellt
wird. Die endgültige Entſcheidung, ob eine Frage vor dem
Völkerbundsrat zur Verhandlung gelangen wird, fällt im
übrigen auch im Falle des Vorliegens eines Antrages erſt
in der erſten geheimen Sitzung, in der der Völkerbuündsratjedesmal bei Eröffnung der Ratstagung die endgültige
Tagesordnung feſtſetzt.
Franzöſiſche Sanktionsforderungen.

Der franzöſiſche Siegerſtolz iſt verletzt.

e Paris, 28. März.Wenngleich auch in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit eine
weſentliche Beruhigung eingetreten iſt, nachdem gemeldet
wurde, daß ſich der Völkerbundsrat zunächſt einmal mit der

riſtiſchen Seite des deutſchöſterreichiſchen Abkommens be
äftigen ſolle, ſo beſteht doch kein Grund zu der Annahme,

aß man ſich nunmehr franzöſiſcherſeits vorläufig zufriedennibt. Frankreich, deſſen Paneuropaplan a ge

VNSiiTBARt FESSEIN
Roman Von Jos. Schade-HädicKe,
14. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Maria ſah ſie erſtaunt an.„Ja, e ntur, Unſchuldslämmchen,“ lachte ſie über
mütig. „Aber ich will deinen mangelnden Kentniſſen nach

fen. Der Beſuch iſt die verwitwete Frau Doktor Lauten
ſchläger, die einzige der hieſigen „Geſellſchaft die anſtatt
eines ſchwarzſeidenen Kleides ein roſtfarbenes ihr eigen

nennt, das der Selige ihr mal vor zehn Jahren zum Ge
e machte, wie ſie mir ſchon verſchiedentlich mit Tränen

r Rührung offenbart hat. Das wird nun bei allen großen
Ereigniſſen ünd Feierlichkeiten aus dem Schrank geholt.

„Und du glaubſt, daß die Dame einen Beſuch bei dir auch
zu den „großen Feſten und Feierlichkeiten“ zählt? ſcherzte

aria.„Sicher!“ lachte Jlſe. „Aber warte mal was kann ſie
denn wollen?“ Sie legte nachdenklich die Finger an das
feine Näschen. „Ach, richtig; ich weiß! Sie hat einen Sohn,
für den ſie zu irgendeinem Zwecke die e en Felix
durch meine Vermittlung erſchleichen will. Damit hat ſie
mich ſchon einmal ſtundenlang gepeinigt. Na, ich bin heute
gerade in der richtigen Laune!“

Die Freundinnen betraten den Gartenſalon, wohin man
den Beſuch geführt hatte, und Maria mußte mühſam ein
Lächeln unterdrücken, als ſich die kleine, dicke Dame tat
ſächlich in ein zu enges roſtfarbenes Seidenkleid gezwängt
D von ihrem Platz erhob.

Jlſe war bezaubernd liebenswürdig und die Fremde ſah
ſie entzückt an. Maria rückte nervös auf ihrem Stuhle hin
und her, denn in Jlſes Augen leuchtete es eigentümlich, was
ſtets der Vorbote irgendeines dummen Streiches war. Plötz
u erhob ſich Jlſe, ging zu einem kleinen Schränkchen und
kehrte mit einer Zigarettenſchachtel und Feuerzeug zurück

„Sie rauchen doch, gnädige Frau?“ ſagte ſie mit zwingen
der Kiebenswürdigkeit, die gar keinen Widerſpruch duldete,

zuſtändig ſei.

ſcheitert angeſehen werden kann, hat einen zu harten Schlag
erlitten, als daß man ſich ohne weiteres damit zufrieden ge
ben würde. Die energiſche Antwort Dr. Brünings, an die
man in Frankreich ſchon gar nicht mehr gewohnt war, ha
außerdem den franzöſiſchen Siegerſtolz ſchwer verletzt, und
ſchon fordert man einſchneidende Sanktionsmaßnahmen,
ohne ſich jedoch im geringſten darüber einig zu ſein, welche
Form man ihnen geben ſoll.

Der außenpolikiſche Berichterſtatter des „Journal“ ver
„angt, ſich nicht mit der „Herausforderung“ Brünings abzu
finden. Er verſchanzt ſich außerdem hinter Aeußerungen
Herriois, der wieder einmal ſeinen pazifiſtiſchen Amſtands-
mantel abgelegt hat, um als normaler Durchſchniktsfranzoſe
von der „Ueberrumpelung Frankreichs zu ſprechen.

Auch die politiſchen Fraktionen erwachen langſam aus
ihrer erſten Ohnmacht und beginnen, ihre Haltung in Ent-
ſchließungen feſtzulegen. Die Gruppe der republikaniſche
Vereinigung des Senats, eine der rechtsgerichteten Fraktio
nen, trat zuſammen und erklärte einſtimmig, daß eine Nach
giebigkeit der Großmächte gegenüber einer ſo ungzweidern
kligen Verletzung der Verträge, wie ſie das deutſchöſterrei
chiſche Abkommen darſtelle, die ſchwerſten Folgen für der
europäiſchen Frieden haben würde.

In äußerſt draſtiſcher, aber von kiefer Wahrheit darch
drungenen Art faßt ein parkeiloſes ſatyriſches Wochenblock
die Angelegenheit zuſammen und ſchreibt: Deutſchland und
Oeſterreich kreffen ein Abkommen und ſchaffen ihre Zoll
grenzen ab. Mit einem Schlage geraten alle diejenigen, i
die Verſtändigung und die Auſhebung der Zollſchränker
ges in maßloſe Wut, und das Ganze nennt ſich Außen
politik“.

Pertinax ſetzt im „Echo de Paris“ ſeinen Hetzfeldzue
fort und fordert die Dringlichkeitsprozedur, die in Artikel 11
des Völkerbundspaktes vorgeſehen iſt. Vom Völkerbundsra
könne man nur unweſentliche Debatten erwarten, wie ſeiner
zeit in der Angelegenheit der ungariſchen Maſchinengewehre
Heute handele es ſich jedoch nicht mehr um die Bewaffnunç
einiger Diviſionen, ſondern um eine wirkliche Gebietserobe
rung, und es ſer unmöglich, vorauszuſehen, wo die Ver-
größerung des Reiches ende.

Henderſon verteidigt ſich.

Jn einer Unterredung mit engliſchen Preſſevertretern
ſetzte Henderſon ſeine Gründe auseinander, warum die

Angelegenheit des deutſchöſterreichiſchen Abkommens vor
den Völkerbund gebracht werden ſolle. Zwiſchen ihm und
Briand beſtünde Uebereinſtimmung darüber, daß dies die
richtige Art der weiteren Verhandlung ſei. Auf Fragen
erklärte Henderſon, er habe noch keine amtliche Kenntnis

davon daß der deutſche und der öſterreichiſche Kanzler,
deren Antworten er erwarte, ſich gegen das Völkerbunds-
verfahren ausgeſprochen hätten.

Er ſelbſt ſei der feſten Anſicht, daß der Völkerbundsrai
Falls die deutſche und die öſterreichiſche

Regierung anderer Anſicht ſeien, ſo würde dies eine An
gelegenheit ſein, die ernſter Erwägungen bedürfe.

Aus verſchiedenen Gründen glaube er, daß der von
ihm gemachte Vorſchlag angenommen werden ſollte. Haupt
ſächlich ſpreche dafür, daß der Völkerbund am Genfer Pro
tokoll vom Jahre 1922 mitgewirkt habe. Jn den Be
ſprechungen zwiſchen Briand und ihm ſelbſt ſei man ſich
an die Berechtigung des engliſchen Vorſchlages einig ge
worden.

Ruhige Beurteilung in Berlin.
Die internationale Ausſprache über den Plan der

deutſchöſterreichiſchen Zollunion wird in Berlin mit ruhige
Intereſſe verfolgt. Am Mißdeutungen vorzubeugen, macht
man jedoch in politiſchen Kreiſen darauf aufmerkſam, daß
wenn ſchon immer wieder der Plan der Zollunion als ein
Verſtoß gegen beſtehende Verträge bezeichnet wird, nun doch
klar herausgearbeitet werden müſſe, gegen welchen Punk!

der Verträge die Union nun eigentlich verſtoße. Man ſteht
in Berlin nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die Rechts
lage eine Befaſſung des Völkerbundsrats mit der Ange
legenheit nicht zulafſe, ſcheut jedoch nicht eine juriſtiſche
Auseinanderſetzung vor dem internationalen Forüm, falls
ſie wirklich von dritter Seite aus gefordert werden ſollte

Ohne die Nativnalſozialiſten.
Thüringer Stagkshaushalt für 1931 abgeſchloſſen.

Weimar, 28. März.
Der Haushaltsausſchuß des Thüringer Landtages hat

r Beratung des Staatshaushalts für 1931 zu Ende ge
übrt.

Die Nationalſozialiſten waren auch bei dieſer Schlußab
ſtirnmung nicht zugegen. Der Geſamthaushalt fand An
nahme mit den Stimmen der übrigen Regierungsparkeien
bei Enthaltung der Sozialdemokraten und gegen die Skim-
men der Kommuniſten

Der Haushalt, der urſprünglich ausgeglichen war,
ſchließt nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes mit einem
Fehlbetrage von 711 300 Mark ab. Dieſer Fehlbetrag hat
aber nur formale Bedeutung, da die Domänenpachten in
Höhe von etwa 900 000 Mark vom Ausſchuß abgelehnt wor
den ſind, ein Beſchluß, der noch vom Plenum einer Unter
prüfung unterzogen werden wird.

Sitzung des Thüringer Kabinetts.
Das Thüringer Kabinett hielt eine Sitzung ab, an der

auch ungeachtet der Koalitionsſpannungen die national
ſozialiſtiſchen Regierungsmitglieder, Miniſter Dr. Frick und
Skaatsrat Marſchler, ſowie der Vertreter der DVP., Staats
rat Bauer, teilnahmen. Das Kabinett erledigte eine Reihe
laufender Angelegenheiten, ohne daß der Konflikt zwiſchen
der Volkspartei und den Nationalſozialiſten Erwähnung
fand. Die Sitzung nahm einen durchaus ruhigen, ſachlichen

Verlauf.
Auf Beſchluß des Kabinetts wird Thüringen beim

Reichskanzler Verwahrung dagegen einlegen, daß Reichs
miniſter Dr. Wirth den ſhüringiſchen Innenminiſter nicht
zu der Beſprechung der Innenminiſter eingeladen hak. Das
Thüringer Geſamfſtaglsminiſterium erblicktk in der Richkein
kadung Thüringens eine Verletzung der Stellung des
Landes.

Weiter beſchloß das Kabinett auf Betreiben den Volks
partei, daß die Landesthecter künftig zu anderen als rein
künſtleriſchen Zwecken nicht mehr zur Verfügung geſtellt

werden dürfen. Ausnahmen ſollen künftig nur mit beſon
derer Genehmigung des Staatsminiſteriums zugelaſſen

werden.

Thüringens Verwahrung.
Die Beſchwerde beim Reichskanzler.

Weimar, 29. März.
Auf Beſchluß des Thüringer Kabineltks hat Staaksmini

ſter Baum beim Reichskanzler Verwahrung dagegen ein
g. daß Miniſter Frick bei der Einladung zu der Ber
iner Jnnenminiſter- Konferenz vom Reichsminiſter Wirth
übergangen worden iſt.

Miniſter Baum hat u. a. erklärt, Miniſter Wirth habe
zu dem Thüringer Miniſter Münzel geſagt, er leugne nicht,
daß die Uebergehung des Miniſters Frick auch aus politi
ſchen Gründen erfolgt ſei. Frick habe in einer Rede von der
Möglichkeit der Errichtung eines Parlaments der nationalen
Oppoſikion in Weimar geſprochen und geſagt, daß Miniſter
Wirth über das Nationaltheater nicht zu verfügen habe.
Dieſe Aeußerung ſei revolutionär im ausgeſprochenen Sinne
des Wortes. Aus dieſem Grunde ſei es Wirth nicht tunlich
erſchienen, Frick zu der Konferenz zuzuziehen.

Miniſter Baum vermag dieſe Begründung für die
Uebergehung Thüringens nicht als ſtichhaltig anzuerken
nen, eine Anſicht, die von dem thüringiſchen Skauks-

miniſterium einhellig gekeilt werde.
Frick habe bei ſeiner Braunſchweiger Rede mit keinem Wort
mit der „Errichtung eines Parlaments der nationalen Oppo
ſition“ gedroht, ſondern lediglich erklärt, man habe davon
geſprochen, daß die nationale Oppoſition ein Rumpfparla-
ment in Weimar bilden wolle. Auch der Erklärung des
Reichsminiſters Wirth, er könne ſich mit Frick auf dem Bo
den kollegialer Unterhaltung nicht treffen, kann Staats
miniſter Baum nicht folgen, da jene Beſprechung der
Innenminiſter amtlichen Charakter getragen und eine kol
legialgeſellſchaftliche Annäherung der anweſenden Herren
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nicht nötig geweſen wäre.

Miniſter Baum legt namens der geſamten Landes-
regierung Verwahrung dagegen ein, daß Miniſter Wirth
den thüringiſchen Innenminiſter abſichtlich übergangen
habe, und erſucht den Reichskanzler, in Ausübung der ihm
nach Artikel 56 der Reichsverfaſſung zuſtehenden Befugnis,
die Richtlinien der Polikik zu a rn dafür Sorge zu
kragen, daß der Reichsinnenminiſter künftig bei Wahrneh-
mung dienſtlicher Obliegenheiten dem Lande Thüringen und
deſſen Miniſter das Maß von Achtung und Rückſicht ent
gegenbringe, das der Stellung Thüringens entſpreche und
auf das das Land Anſpruch habe.

40 neue Bombenflugzeuge für die Roke Armee. Am 1. Mai
wird die Geſellſchaft Oſſoaviachim der Roten Armee 40 Bomben
fluggeuge übermilteln, die aus freiwilligen Spenden in der Sowjet
union gebaut wurden.

und ehe die kleine Frau es ſich verſah, hielt ſie eine
garette zwiſchen den kurzen, dicken Fingern und drehte ſie
verlegen hin und her.

Maria ſah Jlſe ſtrafend an; doch dieſe nahm keine Notiz
davon. Sie zündete ſich ſelbſt eine Zigarette an und hielt
ihrem Gaſte das brennende Streichholz hin. Wie hilfe
ſüchend ſah die kkeine Dame zu dem jungen Mädchen hin
über, und Mariag, die ſelbſt die Zigarekte dankend abge
lehnt hatte, ſagte ruhig: „Jch glaube, es wäre doch ſchade,
wenn die Damen die wunderſchöne Luft, die jetzt nach dem
Regen hier hereinkommt, verräuchern wollten

Eifrig ſtimmte Frau Lautenſchläger zu und legte mit
e Bereitwilligkeit die Zigarette zurück auf den
Tiſch.

Jlſe zuckte die Achſeln und rauchte mit Todesverachtung
weiter, ohne die mahnenden Blicke der Freundin zu be
achten, bis ein Huſtenanfall ſie zur Nachgiebigkeit zwang.
Jhre gute Laune war verflogen, ſie lehnte ſich in den Seſſel
zurück und ſah zum Fenſter hinaus.

Die kleine Dame mit dem roſtfarbenen Seidenkleide
hatte endlich nach vieler Mühe das Geſpräch dahin gebracht,
wohin ſie es haben wollte. „Mein Sohn wird nun im
Herbſt ſein Examen machen,“ ſagte ſie einlenkend.

„Der Regen hat wirklich gut getan,“ meinte Jlſe ganz
unvermittelt.

Frau Dr. Lautenſchläger ſah ſie einen Augenblick ver
wirrt an; doch hartnäckig hielt ſie an dem einmal glücklich
erreichten Thema feſt.

„Jch glaube beſtimmt, daß er ſein Examen beſtehen
wird; und ich wäre ſo glücklich, wenn ich ihn dann in meiner
Nähe behalten könnte.“

„Wenn nur die a nicht ſo naß wären. Jch glaube
beinahe, hinausgehen kann man noch nicht,“ meinte Jlſe
nachdenklich.

Die kleine Dame erhob ſich gekränkt und verabſchiedete

ſich. Du ſo„Du warſt wieder mal recht ungezogen, Jlſe, ſagte
Maria tadelnd, als die beiden Freundinnen allein waren.

„Ach Gott, man ſoll mich doch in Ruhe laſſen!“ maulte
die junge Frau.

Maria ſchwieg, denn ſte wußte, daß weiteres Reden die

Laune Jlſes nur verſchlimmern würde. Nach einer Weile
ſtand Jlſe auf und lief aus dem Zimmer. Maria folgte ihr
nicht. Sie nahm eine Mappe italieniſcher Skizzen zur Hand
und blätterte darin. Plötzlich hörte ſte die Schritte des
Hausherrn auf das Gartenzimmer ar Eine leiſe
Unruhe überfiel ſie. Sie hatte es bisher immer möglichſt
vermieden, mit dem Landrat allein zu ſein.

Er trat ſchnell ein und ſchien ſichtlich e über
raſcht, ſie hier zu finden. Auf das Thema, das ſie ſeinerzeit
auf ihrem erſten Spaziergang behandelt hatten, waren ſie,
einem ſtillſchweigenden Uebereinkommen nach, niemals zu
rückgekommen. Jhr Verkehr war ſtets in den Grenzen
ruhiger Höflichkeit geblieben, und doch wechſelten Marias
Empfindungen für den Gatten ihrer Freundin ſtets. Sein
ſpöttiſcher Ton flößte ihr zuweilen Abneigung und Wider
willen ein, während ſie ſich dann zeitweilig wieder voll
kommen im Banne ſeines überlegenen Geiſtes fühlte, deſſen
Mächt ſie ſich, wenn auch widerwillig, unterwerfen mußte.

Werner trat lächelnd auf ſie zu. „Gefallen Jhnen dieſe
San Wir haben ſie von unſerer Hochzeitsreiſe mitge
bracht.

Sie nickte. „Einige Gegenden kenne ich wieder.“
„Sie waren auch ſchon in Jtalien?“ fragte er überraſcht.
„Vor fünf Jahren mit meinem Vater Es war das letzte

Jahr vor ſeinem Tode,“ entgegnete ſie wehmütig.
Er war dicht hinter das junge Mädchen getreten, um

über ihre Schulter hinweg in die Mappe zu ſehen. Als er
ſich etwas hinunterbeugte, ſtreifte er ihr Haar. Ein ſeltſam
flimmernder Ausdruck trat in ſeine Augen, die im Moment
faſt ſchwarz erſchienen.

„Ja, dort iſt Leben und Freude! Ach, und die Frauen,
Maria! Haben Sie ſich die Frauen Jtaliens angeſehen Wie
geſchaffen zum Lieben, ſinn und verſtandverwirrend. Sie
gleichen Jhnen!“ flüſterte er dem jungen Mädchen ins Ohr.

Sie fühlte, wie ſein heißer Atem ihren Nacken ſtreifte.
Seine Stimme vibrierte leicht, als er in halblaut gedämpf
tem Tone, aus dem das Aufflammen unterdrückter Glut und
ungeſtillten Sehnens ſpontan hervorſchoß, die letzten Worte

ſagte. (Fortſetzung folgt.)



Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 30. März 1931

Ein dritter Briefmarkengeber (8 Pf. Marken) iſt
im Ratskellervorraum angebracht und wird derſelbe vom
1. April zur gefl. Benutzung empfohlen.

Saalweiden-Diebe treiben wieder, wie alljährlich,
ihr Unweſen in Kemberg und Umgegend. Die Saalweiden,
welche zum Zwecke der Bienennahrung, da ſie eine ſtarke
Pollentracht liefern, von den Bienenzüchtern angepflanzt
werden, werden radikal abgeſchnitten und dann als ge
ſtohlene Oſter und Frühlingsſträußchen in den umliegenden
Städten verkauft. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend wurden aus den Gärten der Leipziger Straße große
Bäume Saalweiden ihrer Kätzchen beraubt. Die Jmker
richten daher die Bitte an das Publikum: Kauft keine
Saalweidenſträußchen von ſolchen Leuten, die dieſelben ge
ſtohlen haben. Ein geſtohlener Maikätzchenſtrauß wird
gewiß keine Freude machen, wenn er zu Oſtern die Stube
ziert. Nur auf dieſe Weiſe kann dieſen unlauteren Geſellen
das Handwerk gelegt werden.

Das Arbeitsamt Wittenberg (Bez. Halle) teilt uns
mit, daß gegen Mitte April die, mir Rückſicht auf die
winterliche Arbeitsloſigkeit in den Gemeinden Straach,
Seegrehna, Wartenburg, Kurzlipsdorf, Bleddin, Greudnitz
und Radis errichteten Meldeſtellen wieder eingezogen werden,
darüber hinaus werden, wie wir hören, die Hilfsſtellen in
Pieſteritz und Elſter, ſowie die Meldeſtelle in Bad Schmiedeberg
vorerſt noch bis Ultimo April offen gehalten. Die Arbeitſuchen
den der demnächſt in Wegfall kommenden Hilfs und Melde
ſtellen haben daher nach Aufhebung derſelben ihrer Meldepflicht
in der für ſie ſonſt zuſtändigen Dienſtſtellen des Amtes zu
genügen Alle näheren Einzelheiten wollen die betroffenen
Arbeltſuchenden aus den Bekanntmachungen des Amtes in
den Dienſtſtellen erſehen

Bei dem diesjährigen Gau und Bezirksgeländelauf
in Wittenberg am Sonntag, den 22. März, konnten folgende
Turner des hieſigen M. T.V. Sieger werden 75009 m Ger
hard Schröder beim Gau 5. Sieger, beim Bezirk 2. Sieger.
5000 m Otto Reppmann beim Gau 7. Sieger, beim Be
zirk 5. Sieger Die Mannſchaft O. Reppmann, K. Pfeil
Und K. Burchhardt konnte mit 12 Pkt. den erſten Gau
und Bezirksmannſchaftsſieg erringen.

Tornau, 27. März. (Neue Amtsbezirksbezeichnung.)
Dem Amtsbezirk Tornau Forſt im Kreiſe Bitterfeld wird
laut Verfügung des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
mit ſofortiger Wirkung die Amtsbezeichnung „Amtsbezirk
Dübener Heide, Anteil Kreis Bitterfeld“ beigelegt.

Burgkemnitz. (Ein größeres Eiſenbahnunglück ver
hütet) Vor einigen Tagen befand ſich ein Pferdegeſpann
mit einem mit Holz beladenen Wagen des Herrn Oel
ſchläger aus Schlaitz auf der Straße von Zſchornewitz nach
Bahnhof Burgkemnitz, als plötzlich am Bahnübergang die
Schranken geſchloſſen wurden. Durch das Geläut der
Schrankenglocken wurden nun die Pferde ſcheu, drehten
den Wagen herum, wobei der Wagen umgeworfen und
vollſtändig in Trümmer ging. Dann raſten die Pferde in
wilder Haſt wieder nach dem Walde zurück Eines dieſer
Pferde erhielt am Hinterſchenkel erhebliche Verletzungen
Glücklicherweiſe hatte der Fahrer die Situation rechtzeitig
erfaßt und war abgeſprungen, ſodaß er mit heiler Haut
davonkam. Trotz all dieſem Unglück iſt ein größeres
noch verhütet worden. Denn hätten die ſcheu gewordenen
Pferde die im Herunterlaſſen befindlichen Schranken durch
brochen, dann wäre ein Eiſenbahnunglück wohl unvermeid
lich geweſen.

Crenſitz, 27. März. (Eine tolle Fahrt.) Als in den
Vormittagsſtunden ein Zweiſpännerfuhrwerk von der hieſigen
Maſchinenfabrik eine Maſchine abholen wollte, wurden die
Pferde durch die Signale der Kleinbahn ſcheu. Sie raſten
den langen Fabrikhof entlang durchs Tor über die belebte
Dübener Landſtraße, dann auf den Geleiſen der Kleinbahn
weiter, direkt vor der Kleinbahn her, bis zum Bahnhof
der Reichsbahn, wo ſie angehalten werden konnten. Auf
der tollen Fahrt wurde nur eine Garteneinfriedigung und
auf dem Gelände der Kleinbahn ein Obſtbaum beſchädigt
Pferde und Wagen blieben unverſehrt.

Die Landwirkſchafkskammer der Provinz Sachſen kagk.
v Wie kann die Rot gemildert werden?

alle. Hier hielt die Landwirtſchaftskamvinz Sachſen ihre 36. e Na
Begrüßung der Vertreter der Reichs, Staats und Ge
meindebehörden nahm der Oberpräſident der Provinz Sach
ſen, Dr. Falck, das Wort zu einer kurzen Anſprache. Die
Erhaltung der notleidenden Landwirtſchaft ſei nicht nur aus
rein wirtſchaftlichen, ſondern vor allem auch aus politi
ſchen Gründen notwendig, um das Slaventum aus den
ſich entvölkernden Landſtrichen nicht weiter in deutſches Ge
biet vordringen zu laſſen. Staatliche Zollmaßnahmen und
ſteuerliche Erleichterungen ſeien für die Landwirtſchaft not
wendig, aber ebenſo wichtig ſeien Selbſthilfsmaß-
nahmen der Landwirtſchaft. Die Landwirtſchaftskammer
habe auf dem Gebiet der land wirtſchaftlichen Oualitätser

zeugung, vie in erſter Linie zur Zurückdrängung der über
e Auslandseinführ notwendig ſei, Vorbildliches ge
leiſtet.

Der Geſchäftsführer der Kammer erſtattete den Bericht
über den Haushaltsplan, der in Einnahme mit
6 000 452 Mark und in der Ausgabe mit 6 060 452 Mark
abſchließt. Die zum Ausgleich fehlenden 60 000 Mark ſollen
durch weitere Abſtriche eingeſpart werden. Der Haus
haltsplan wurde nach längerer Ausſprache einſtimmig
angenommen.Am Anſchluß daran wurde eine

Entſchließung
angenommen, in der gegen die Reparationsverpflichtungen
proteſtiert wird. Gefordert wird die beſchleunigte Durchfüh
rung einer ausreichenden Oſthilfe, grundſätzliche Abkehr von
dem Verſuche, den augenblicklichen Schwierigkeiten durch
Erhöhung der Steuern und Soziällaſten zu begegnen, ſowie
Schutz und Pflege des Binnenmarktes durch Beſeitigung
handelsvertraglicher Hemmniſſe.

Halle. Lohnkürzung. Durch Parteivereinba-
rungen wurde im halliſchen Tapezier- und Dekorateurge-
werbe der Stundenlohn um 528 Prozent gekürzt. Die
Spitzenlöhne betragen danach 1.08 Mark gegenüber 1.14 M.

Halle. Ein Wechſelſchieber. Das Schöffenge
richt verurteilte den 46 Jahre alten Architekten und Makler
Richard Hayn wegen fortgeſetzter Wechſelſchiebereien zu
einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren. Außerdem wurden
ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre aberkannt.

Schkeuditz. Sie brauchten Waffen. Vor dem
halliſchen Schöffengericht hatten ſich am Donnerstag fünf
Einwohner aus Schkeuditz und Klepzig, meiſtens junge
Leute, wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie hatten in der
Nacht vom 1. zum 2. Februar d. J. einen Einbruch in das
Schkeuditzer Schützenhaus verübt und Waffen und Munition
geſtohlen. Die Waffen wurden ſpäter im Walde wieder auf
gefunden und ſichergeſtellt. Das Gericht verurteilte vier
Angeklagte, die den Diebſtahl ohne vorherige Verabredung
und im angeheiterten Zuſtande verübt haben wollen, zu
einer Gefängnisſtrafe von drei Monaten bis zu drei Mo
naten einer Woche. Ein Angeklagter wurde freigeſprochen.

Ein gefährlicher „Rechksberaker“.
Neumark (Kr. HOuerfurt). Das Große Schöffengericht

verhandelte gegen den bereits mehrfach vorbeſtraften Rechts
berater Auguſt E. aus Neumark. E. hatte jahrelang Per
ſonen, die ſeine Hilfe in Rechtsfragen in Anſpruch genommen
hatten, durch Voörſpiegelung falſcher Tatſachen ausgebeutet.
Einem Elekkriker aus Frankleben nahm er nach und nach
nicht weniger als 2 235 Mark ab, obwohl in der Sache nicht
der geringſte Erfolg erzielt wurde. Zwei weitere Klienten
wurden um 280 bzw. 1485 Mark geſchädigt. Wegen Be
trugs, Untreue und Unterſchlagung wurde er zu einer Ge
ſamtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Der Griff in die Güterkafſe.
Nordhauſen. Der Eiſenbahnſekretär Erich Kapphahn

war lange Jahre bei der Harzquerbahn tätig und ſtand der
Güterkaſſe des Nordhäuſer Bahnhofs vor. Jm vorigen Jahre
ließ er ſich dazu verleiten, nach und nach aus der Kaſſe nahe
zu 7000 Mark zu unterſchlagen. Die Sache kam heraus,
äls er bei Urlaubsantritt die ungeordnete Kaſſe ſeinem Stell
vertreter übergeben mußte. Er legte damals ein Geſtändnis
ab und wurde ſofort aus dem Dienſt entlaſſen. Vor Gericht
gab er an, daß er aus Not gehandelt habe. Er habe das

Geld für ſeine Familie verbraucht. Das Urteil lautete auf
vier Monate Gefängnis. Bewährungsfriſt wurde abgelehnt
K. nahm das Urteil an.

Wird die Stadt wieder zum Dorfe?
Dardesheim (Kreis Halberſtadt). Die letzte Stadtver-

ordnetenverſammlung nahm einen Bericht des Stadtverord
netenvorſtehers Borchers über die Umwandlung der

Stadtgemeinde in eine Landgemeinde enkgegen.
Wegen der mit den Stadtrechten verbundenen höheren
Koſten, namentlich der hohen Perſonalkoſten, hatte die Re
gierung vor einiger Zeit die Umwandlung in eine Landge-
meinde angeregt. Nach einer Auskunft der Regierung
müſſen jedoch die feſtangeſtellten ſtädtiſchen Beamten von
der Landgemeinde übernommen werden. Vorſteher
Borchers erklärte, daß er, um die Stadtrechte Dardesheims
zu erhalten, bereit ſein würde, den vakanten Bürgerme i
ſterpoſten für ein Entgelt von jährlich 2 400 Mark zu
übernehmen und überreichte der Verſamm-
lung ein förmliches Bewerbungsſchreiben. Er appellierte an
die ſtädtiſchen Beamten, ſeinem Beiſpiel gemäß auf einen
Teil ihrer Bezüge zu verzichten. Die Verſammlung
wird in der nächſten Sitzung zur Bewerbung des Vorſtehers
Stellung nehmen und damit auch die Frage Stadt oder
Landgemeinde entſcheiden.

Oſterburg (Altmark). Von Beamten der Landeskriminal-
polizeiſtelle Magdeburg in Verbindung mit der zuſtändigen
Landjägerei wurde in mehreren Orten des Kreiſes Oſt er
burg, der ſogenannten Wiſche, eine Suche nach
Waffen vorgenommen. Jn drei Dörfern wurden u. a.
ſieben Militärgewehre, eine Piſtole und zwei Seitengewehre
gefunden. Außerdem wurden in Tangermünde bei
einem Privatmann zwei Wilitärgewehre, eine Armeepiſtole,
zwei Seitengewehre und 90 Militärpatronen beſchlagnahmt
und ſichergeſtellt. Es iſt Strafanzeige wegen unbe
fugter Lagerung von Heeres gut erſtattet worden.

Deſſau. Der anhaltiſche Landtag nahm in ſeiner Don-
nerstagſitzung die erſte Leſung des von den Sozialdemokra
ten und Demokraten eingebrachten Urantrages zum
Volksentſcheid vor. a Antrag fordert, wie bereits
gemeldet, die Anderung des Geſetzes dahin, daß der Volks
entſcheid nur dann rechtswirkſam ſein ſoll, wenn die
Mehrheit der überhaupt Stimmberechtigten ſich für die
Auflöſung des Landtages entſcheidet.

Obwohl die Rechte geſchloſſen für das Volksbegehren
eintritt und gegen den Abänderungsantrag Stellung nimmt,
ſcheint deſſen Annahme doch geſichert zu ſein, da auch die
Kommuniſten, die hier das Zünglein an der Wage ſind, ſich
für ihn ausgeſprochen haben.

t

Deſſau. Die Deutſche Volkspartei Anhalts hat am Don
nerstag dem anhaltiſchen Staatsminiſterium offiziell den
Antrag auf Zulaſſung des Volksbegehrens zugunſten des
Verlangens auf Herbeiführung eines Volksentſcheids zum
Zwecke der Auflöſung des Anhaltiſchen Landtages überreicht
unter Beifügung von etwa 15 000 Einzeichnungen, u der
erforderlichen 3000. Damit iſt die erforderliche Voraus
ſetzung erfüllt und das Staatsminiſterium hat nunmehr das
Volksbegehren zuzulaſſen. Es wird damit zu rechnen ſein,
daß ſpäteſtens am 1. Mai mit den Einzeichnungen zum
Volksbegehren begonnen werden kann.

Pößneck. Hier iſt am Freitag abend der Kommuniſten
führer Hollmann verhaftet und im Auko nach Weimar
zur Vernehmung gebracht worden.
Die drei anderen Pößnecker verhafteten Kommuniſten
d inzwiſchen dem Reichsgericht
worden.

Jlmenau. Ein ausgeglichener
Haushalt.

Slmenau. Der Hauptausſchuß des Stadtrats hat einen

Keine Bürgerſteuer in

ausgeglichenen Etat für 19314 angenommen, deſſen glatte
Erledigung im Stadtrat geſichert iſt. Trotz der wirtſchaft
lichen Kriſe hat Jlmenau nicht nur keine Steuern, insbe-
ſondere auch nicht die Bürgerſteuer, eingeführt und
auch keine beſtehenden Steuern erhöht, ſondern vielmehr die
Grundſteuer geſenkt und die Kanal und Müllab-

Gsterkörehen

Bonbonieren
Marzipanefer, Trüffeleier, Hougateier, Knickebeineier, Weinbrandeier, Iiköreier

Päpn Osterler, PaDpmache -Hasen

äün allen Größen, mit und ohne Füllung

gefülte Elerbecher Eierservice Eierpuppen
und viele andere hübsche Geschenkartikel

empfiehlt zum Osterfest in reicher Auswahl und zu billigen Preisen

Richard Arnolch, Kemberg, Leipziger Straße und Markt
Brennholz verkauft

der Oberförſterei Tornau bei Düben an der Mulde am
1931 ab 10 Ahr im „Heidekrug“ in Tornau

Schwemsal, Jag I80, 49Bz, 530, 540, 56, 590 u. 81d Ei:
28 Klo, 21 Knü, 42 Reis I; RBu. 1 Klo; Birke: 1 Klo; Kie: 87 Klo,
108 Knü, 232 Reis I.

Lutherstein, Jag. 73d, 99a, 100a, 115d, Tot. Hauptn, 71a,
82a, 83b, 86c, 99b, II5c u. 117b; Ei: 26 Klo, 15 Knü, 65 Reis I;
RBu: 417 Klo, 76 Knü, 86 Reis, 1; WBu: 9 Klo, 2 Kuti; Birke
3 Klo, 12 Knü; Aſpe: I Klo, 3 Knü; Kie: 48 Klo, 67 Knü, 63 Reis I.
12 Reis II. Jag. 73d, 130 rm Bu. Reis III.

Tornau-Morck, 88Ac, Tot Hauptn,, 90d, 104b, 119d, 120Ab
u. 120 Bb; Ei: 46 Klo, 6 Knorr, 31 Knü, 3 Bruch, 25 Reis I; RBu:
141 Klo, 15 Knorr; WBu: 1 Knü, Bir: 3 Klo, 1 Knü; Kie: 23 Klo,
114 Knü, 131 Reis 184 Fi. LanghaufenReis II. Berichtigung vor
behalten In Lutherſtein ſind 13 Ei. Klo. 2,25 m, 6 Ei. Knü. 2,5 m lang.

Prima junges fettes

Nind- und
Hammelſleiſch

und friſche Flecke
empfiehlt

Nich. Krauſemann Nachf.
Jnh. Heinrich Schneider

Prima

empfiehlt

Zu Oſtern
empfiehlt alle Artikel zur

Feſt- Bäckerei

Gemüſe und Früchte
Konſerven

Friſche Aepfel, Ringäpfel
Birnen, Aprikoſen

Pflaumen
in beſten Qualitäten billigſt

Für die Lehrerin unſerer Wander
haushaltungsſchule freundl. möbl.

heizbares immer
ab Oſtern bis 1. 7. zu mieten ge
ſucht. Angebote mit Preis an die

Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Schlachte Mittwoch früh eine

prima Kuh
und verkaufe von Donnerstag

früh 8 AhrC. G. Pfeil
Teichmühle Hemberg

Ein Osterſunge Oſterkarten
ſucht in Landwirtſchaft Stellung empfiehlt in reicher Auswahl

Richard ArnoldProbſt, Ateritz
für Landwirtſchaft geſucht

E. Knape, Globig

Gelbe Eckendorfer

ä Ztr. 80 Pfg. verkauft
E. Knape, Globig

Brakenſleiſch 90, Kochfleiſch 70 Pfg.
Ernſt Kluge, Gaſtwirt, Gommlo

Ein jüngeres 1 a ib ſamen EinMädchen Futterrüben Kinderſportwagen
billig zu verkaufen. Zu erfragen

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

t

in Leipzig zugeführt



Pheumatismus?
Ischias, Gicht, (Hüftengicht), Lenden-,
Nerven- und Gelenkrheumatismus,

Alle diese Schmerzen beseitigt
unvergleichlich schnell unser unschädliches, ärztlich geprüftes
Spezialpräparat. Tausencde Anerkennungen liegen Vor.

Wollen Sie gesund werden,
dann machen Sie sofort einen Versuch. Auch Sie werden uns
danken.

Ihre Krankheit mag noch so hartnäckig sein,
Sie werden bestimmtinderung verspüren.
Unser Spezialpräparat hat selbst älteren Leuten über 60 Jahren
geoholfen und vollständige Heilung gebracht.
(Best.: Aspiphen. Ac. phenyl. chin. Cale. glycer. phosph. natr.
glucon. iod.)
Herr Karl Subrbier, Kl. Medewege bei Schwerin schreibt

„Ich möchte Ihnen die Mitteilung machen, daß mir IhrPräparat vorzüglich geholfen hat. Ich habe schon sehr viele
Präparate angewandt, aber nichts hat mir bisher geholfen. Seiteinem Jahre habe ich wieh gequält, ich Konnte nicht mehr gehen.
Aber seit ich Ihr Präparat nehme, fühle ich, daß es besser ge-worden ist. Neine Schmerzen haben gleich naehsolassen, nach-
dem ich die erste Packung genommen hatte

Warten Sie Keinen Tag länger; machen Sie sofort einen Versuch.
Aerztliche Literatur gratis

Versand des Präparates (Preis Mk. 5,50) gegen Nachnahme oder
Voreinsendung durch die Versandapotheke.

F. Ftiedemunn, Rheuma-Bad, Aachen (C 126) Harscampftr. 51

In fertiger moderner Herren- Kleidung empfehle

ich mein bestens sortiertes Langer, wie

Herren Anzüge
Herren Sommer- Mäntel Windjacken
Tanzhasen Kniekerbocherhasen Breecheshosen

Ebenso bringe ich meinereichhaltige Auswahl in

Oberhemden, Wochenendhemcden
kinsalzhemden Kragen Jelbofbinder
Herrenschals und Kavaliersocken

in empfehlende Erinnerung

Koſteugnſchlag- Formulare H. Arnold

00000000008äääääääääääääääääääääääääääää
Für die freundlichen Aufmerksamkeiten,

welche uns anläßlich der Konfirmation unserer

Lisbeth
zukeil wurden, danken wir herzlichſt

Albert Mente und Frau
Kemberg, Palmarum 1931.

en

Steette

Für die uns anläßlich der Konfirmatiou unserer Tochter

Gertrud
zuteil gewordenen Glückwünsche und Geschenke danken
wir herzlich.

Adolf Hönicke und Frau
Rotta.

MEV-KRAGEN
mit dem feinen Wäschestoff

sind angenehm im fragen und bei aſſer Eleganz
und tfadellosem Sitz so billig, daß man sich's
leisten darf, immer einen 9anz neuen umzu-
binden. Kein Arger mit der Pläftwäsche. Der
unssubere Kragen wirch einfach weggeworfen
Das ist hygienischl Das ist zeitgemäfz!

Dufzendpackuno
M 2.10-2.80

Man hüte sich vor minder-
werfiqen Nachahmungen-da henen genderg Nur

Sanella, die neue, wundervolle Mar- J
garine zu dem erstaimlich niedrigen
Preis Sanella ist unentbehrlich beim
Bachen und Braten! Kosten Sie ein-
mal Sanella Sie werden genau s0
begeistert sein, wie die Millionen Haus-
frauen, die nur noch Sanella verwenden

5N
e

Zum Osterfest
empfehle
alle Artikel zur Bäckerei

Ia. Ringäpfel
blauen Mohn

frische Aepfel
Apfelsinen zu versch. Preisen

0
0
0

9
9
0
0

9

0 Osterhasen und Eier
Konserpen
ff. Taſfelweine

9

0
0
0

0
0

fr. geröstete Kaffees
Pfd. von 50 Pfg. an
bis zu den
allerfeinsten Qualitäten

Rurckolf Huhn
ä

Küchenkanten
n bei Richard Arnold
(teh bin

80 Jahre alt
und fühle mich nach Gebrauch von
2 Plaschen Heller's Knoblauchsaft,
sehr frisch und wohl. Blutdruck ist
bedeutend herabgemindert, auch der
Druck im Kopf ist vollständig be-
seitigt.

2506 A. Schröder, Waldegk
Hellers echter bulgarischer Knob-
lauchsaft (a. besten bulgarischen
Knoblauchzwiebeln hergestellt) vor-
züglich bewährt bei: Hämorrhoiden,

Gallenleiden, Nervenleiden, Herz
beschwercden, Rheumatismus- unch

Arterienverkalkung

Flasche Mk. 3.
In vielen Apotheken
und Drogerien zu
haben, in Kewberg

bestimmt in der
Löwen-Apotheke

Dr. Zinsser Co.
G. n. b. B.

Leipzig 274

Bürger- Verein
Morgen Dienstag abend 9 Uhr

im Ratskeller

Verſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen der Mit
glieder bittet Der Vorſtand

IDNNNDDNDRNDNDNDNNDDDDDDDMMne

Für die zahlreichen Glückwünsche und Aufmerksan n
keiten zur Konfirmation unseres Neffen

Walter Quilitsseh
sagem Wwir, zugleich auch im Namen seiner Eltern, unsern
verbindlichsten Dank.

Kemberg, Palmarum 1931.

O. Becker und Frau.
IIIDDDDDDDDDDDDcDDDDddgDededtgktreedokkkeg rer

ne 2 G CGGcGcYfucucu—ccccccccoccne
Für die vielen Geschenke Für die zahlreichen Auf

und Gratulationen zur Kon- merkſamkeiten bei der Ein
firmation unseres Sohnes ſegnung meiner Tochter Lucie
sagen wir unseren herzlichsten ſage ich hiermit allen meinen

Dank. innigſten Dank
Ernst Leynau u. Frau Frau Minna Höſe

Gonnnnoonncaoconacoonnoonci
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Ida

I

e

h S ee e die am Für die uns zur Konfir- J8 a Don e 8 mation unſeres Sohnes Max
g keiten zur onfirmation ihrer S dargebrachten zahlreichen Gra-

Tochter Leni ſagen auf dieſem trulationen und Geſchenke J
5 Wege herzlichen Dank 8 J ſagen wir unſern herzlichſten S

J Dank

O O 2 3helm Ettlich u. Ftin Hermann getfert und Zrun

i Reudh

e

en
en

S

W Für die uns aus Anlaß der
Konfirmation unſeres Sohnes 2 Für die vielen Geſchenke

G Rudolf zuteil gewordenen S und Gratulationen zur Konfir
J Glückwünſche und Geſchenke 2 mation unſerer Tochter Eliſa
8 e wir auf dieſem Wege beth danken wir herzlich.

unſern herzlichſten Dank. Akko Weißwange und Frau

Albert r und Fran Rotta
O ODGGODOODOGODO O

Bee
Für die überaus zahlreichen

Glückwünſche und Geſchenke
zur Konfirmation unſerer Toch

ter Liesbeth Konrad danken
wir herzlich.

Richard Hönemann u. Frau

e

Konfirmation unſeres Sohnes
Alfred zuteil gewordenen
Glückwünſche und Geſchenke
danken wir herzlich.

9

9
0

Herm. Albrecht u. Frau

0
a

Reuden

8

9

Für die uns anläßlich der 9

9
0

0
0
0

0
D e

DIe Besſtzer der Oherförste
werden zum Mittwoch, den 1. April, abends 8 Uhr, bei Ernſt Bach

mann eingeladen Der Markenrichter
Re daknon Druck und Verlag: Richard Arnold Kemberg Fernſprecher Nr 203.
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